
REGENSBURG. „Jetzt ist es fast ein Pre-
digt geworden, und sie haben es nicht
gemerkt.“ Na ja, gemerkt haben es die
Gäste im historischen Reichssaal
schon, dass der gelernte Pfarrer Joa-
chim Gauckmunter zwischen Redner-
pult und Kanzel hin und her wechsel-
te. Aber weil er das mit großer Leiden-
schaft, Überzeugungskraft und nicht
zuletzt auch einer gehörigen Portion
Humor tat, störte sich niemand daran,
Teile der Sonntagspredigt schon mal
am Samstagabend zu hören.

Joachim Gauck, Bürgerrechtler in
der DDR, Mitbegründer des Neuen Fo-
rums und der Mann, „der seinen Na-
men einer ganzen Behörde gegeben
hat“, wie Oberbürgermeister Hans
Schaidinger es in seiner Begrüßung
formulierte, war auf Einladung der
vier Regensburger Rotary Clubs ge-
kommen, um über „20 Jahre Deutsche
Einheit – ist zusammengewachsen,
was zusammengehört?“ zu sprechen.

Zusammengewachsen? „Zur Hälfte
sage ich: Ja!“, so Gauck. Die Strukturen
östlich und westlich der Elbe seien
längst die gleichen. Und es gebe auch
keine charakterlichen Unterschiede.
„Glauben sie niemandem, der ihnen
sagt, nur die Ossis können jammern,

auch die Wessis können das“, erklärte
er. Nur hieße es dann anders. „Es heißt
dann kritischer Diskurs.“

Aber, machte Gauck seinen Zuhö-
rern deutlich, 44 Jahre Diktatur hinter-
lassen auch ihre Spuren im Denken
und Handeln der Menschen. „Könnte
es sein, dass in der Diktatur unsere Ra-
tio, unsere Vernunft, auf der Seite der
Unterdrücker ist?“, fragte er und gab
die Antwort mit einer ganzen Reihe
von Beispielen gleich selbst – Beispie-
len, die deutlich machten, dass es in
der DDR schlicht vernünftig war, sich
mit den Verhältnissen zu arrangieren
und sich in „Unterwerfung einzu-
üben“, um seine eigene Existenz zu si-
chern. „Unsere Vernunft hat einen Ne-
xus auf die Seite der Sicherheit zu ge-
hen“, sagte er. Die Freiheit komme
dann erst an zweiter Stelle.

Umso erstaunlicher sei es deshalb
gewesen, dass sie sich dennoch im
Herbst 1989mit demRuf „Wir sind das
Volk!“ Bahn gebrochen habe. Freiheit
ist für Gauck aber vor allem die Frei-
heit der Verantwortung und die Frei-
heit, für etwas zu sein. Und genau da
attestierte er seinen ostdeutschen
Landsleuten vor allem mit Blick auf
die Wahlerfolge der Partei Die Linke,
die Gauck nach wie vor PDS nennt,
Defizite.

Kurzum: „Die Freiheit der Verant-
wortung funktioniert im Westen bes-
ser, aber nicht, weil es hier bessere
Menschen gibt, sondern weil man es
hier länger trainieren konnte.“ Im na-
hezu voll besetzten Reichssaal dürfte
das durchaus als frohe Botschaft des
Predigers Gauck angekommen sein.

JoachimGauck predigt die Freiheit
VORTRAGDer erste Beauftrag-
te für die Stasi-Unterlagen
sprach über Trennendes und
Verbindendes nach 20 Jah-
ren Deutsche Einheit.
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VON THOMAS GÖTTINGER, MZ

Der Pfarrer Joachim Gauck war zu Besuch in Regensburg. Foto: dpa
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DER SOHN EINES SEEMANNS

➤ Die Person: JoachimGauck wurde im
Jahr 1940 als Sohn eines Seemanns in
Rostock geboren, studierte Theologie
und stand bis zum Ende der DDR im
Dienst der evangelischen Kirche.
➤ Das Amt: ImWendejahr war der Pfar-
rer einer der Mitinitiatoren des öffentli-

chen Protests undMitgründer des Neu-
en Forums. Nach derWiedervereinigung
verabschiedete der Bundestag ein Stasi-
unterlagen-Gesetz, und Gauck wurde
zumBundesbeauftragten für die Stasi-
Unterlagen. 2000 wurde er vonMarian-
ne Birthler abgelöst. (dpa)

DUBAI.DieMörder des in Dubai getöte-
ten Hamas-Funktionärs Mahmud al-
Mabhuh haben ihr Opfer erst mit Me-
dikamenten ruhiggestellt und dann er-
stickt. Das Killer-Kommando habe die-
se Vorgehensweise gewählt, um den
Mord zu verschleiern, sagte ein Polizei-
sprecher gestern in Dubai. Sie hätten
wohl versucht, den Eindruck zu erwe-
cken, al-Mabhuh sei eines natürlichen
Todes gestorben. Die Gerichtsmedizin
habe im Körper des Getöteten beacht-
liche Mengen des Wirkstoffes Succi-
nylcholin gefunden, sagte der Polizei-
sprecher. Der Wirkstoff wird in Kran-
kenhäusern als Muskelentspanner bei
chirurgischen Eingriffen benutzt.

Al-Mabhuh, der für die radikal-isla-
mische Palästinenserbewegung Ha-
mas Waffen beschaffte, war am 19. Ja-
nuar in einem Luxus-Hotel in Dubai
ermordet worden. Die Polizei geht da-
von aus, das an dem Komplott zur Er-
mordung des Palästinensers mindes-
tens 26 Menschen beteiligt waren, die
im Auftrag des israelischen Geheim-
dienstesMossad handelten.

Der Fall belastet das europäisch-is-
raelische Verhältnis. Mutmaßliche Tä-
ter hatten sich Pässe europäischer
Staaten erschlichen. Dubai rief den
Mossad auf, die Beteiligung am Mord
zuzugeben, oder klar zu dementieren.
Bisher hatte Israel erklärt, es gebe „kei-
nen Beweis“ für eine Verwicklung des
israelischenGeheimdienstes. (dpa)

Betäubt
und erstickt
HAMASKiller-Kommando
wollte soMord verschleiern.

JALALABAD. Spenden bayerischer Bür-
ger haben ein Projekt der Kinderhilfe
Afghanistan in Jalalabad, der Haupt-
stadt der ostafghanischen Provinz
Nangahar, ermöglicht. Nach sechsmo-
natiger Bauzeit ist im Februar das
„Weiß-Blaue Kinderhaus“ fertigge-
stellt worden. Es wird 450 paschtuni-
schen Waisenkindern eine Heimat
bieten und ihnen die Möglichkeit zur
Berufsausbildung verschaffen.

„Die Jungen und Mädchen gehören
zu einer Generation, welche die Chan-
ce hat, Afghanistan aus dem verhäng-
nisvollen Kreislauf von Krieg und Ge-
walt herauszuführen“, erklärt Dr.
Reinhard Erös von der Kinderhilfe Af-
ghanistan. Für ihn ist der Aufbau von
funktionierenden und stabilen Struk-

turen in allen staatlichen und gesell-
schaftlichen Bereichen der einzig Er-
folg versprechenden Weg, um das
Land in eine gute Zukunft zu führen.

„Dabei ist es von entscheidender Be-
deutung, der Jugend Afghanistans Per-
spektiven für ein Leben in Freiheit,
Frieden und Wohlstand zu bieten“, so
Erös weiter. Das „Weiß-Blaue Kinder-
haus“ stehe für das Mitgefühl und die
Spendenbereitschaft der Bürger Bay-
erns, die unter anderem in Schulen
und Kirchengemeinden für das Pro-
jekt gesammelt haben, und solle
leuchtendes Beispiel dafür werden,
was Mitgefühl und Hilfe in Deutsch-
land und der Aufbauwille der Men-
schen in Afghanistan Gutes bewirken
können. Am 1. März wird das Kinder
haus vom Ministerpräsidenten der
Provinz, Gouverneur Gul Shirzai, dem
Minister für Witwen und Waisen aus
Kabul, Hamed Marzanai, und Rein-
hard Erös eröffnet. Die Patenschaft für
das Projekt hat der bayerische Minis-
terpräsident Seehofer übernommen.

EinKinderhaus in
WeißundBlau
KINDERHILFE Spenden bayeri-
scher Bürger ermöglichten
den Bau des Gebäudes in Ja-
lalabad.

450 Kinder werden in dem neuen Haus eine Heimat finden. Foto: privat
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DASWAISENHAUS

➤ Größe: Das Haus ist für ca. 450Wai-
senkinder angelegt und ist das größte
Waisenhaus Afghanistans.
➤ Finanzierung: Finanziert wurde es
durch bayerische Spender, vorwiegend
bayerische Schulkinder.
➤ Bauzeit: August 2009 bis Februar

➤ Eröffnungsfeier: Das Haus wird am 1.
März eröffnet. Dabeisein werden der
Gouverneur Gul Shirzai, der Minister für
Witwen undWaisen aus Kabul, Hamed
Marzanai, und Reinhard Erös.Minister-
präsident Horst Seehofer hat die Paten-
schaft für das Projekt inne.

Spielteilnahme erst ab 18 Jahren. Glücksspiel kann süchtig machen. Infos und Hilfe unter www.bzga.de
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